
Nicht ignorieren, damit schützt man Gewaltausübende. Intervenieren und Situation mit Distanz
unterbrechen (durch bspw. Klingeln, anrufen oder klopfen)
Betroffene ansprechen, bestenfalls wenn sie alleine sind & nicht zwischen Beteiligten vermitteln.
Gewaltausübende Personen nicht konfrontieren.

Hilfe holen – in Notsituationen immer die Polizei anrufen (117)!
Anlaufstellen:
- Opferhilfe beider Basel: 061 205 09 10
- Frauenhaus beider Basel: 061 681 66 33
- Dargebotene Hand (kostenlose, anonyme Telefonberatung): 143

Präventionsarbeit: Kann zu frühzeitigeren Interventionen betragen, um (weitere) Gewalt zu
verhindern. Dabei ist es wichtig, sich selbst über Gewalt zu informieren.

Selbstschutz: Sich selbst auf keinen Fall in Gefahr begeben und eigene Grenzen wahren. In
spezifischen Situationen auch weitere Personen, wie Nachbar:innen oder Zeug:innen dazu holen.

Zuhören: Betroffenen verständnisvoll zuhören, diese nicht unter Druck setzen oder ungefragt
Ratschläge geben.

Geduld: Keine schnellen Resultate erwarten! 

Du hast den Verdacht, dass deine Nachbarin von ihrem Partner geschlagen wird? Deine beste
Freundin verhält sich in letzter Zeit eingeschüchtert und geht deinen Fragen aus dem Weg?
Deine Kollegin kommt mit einer Schramme oder einem blauen Auge zur Arbeit? Und du fragst
dich “Was kann ich tun?”

Alle 45 Minuten ist eine Frau körperlicher
Gewalt durch ihren Partner ausgesetzt.

Zwei Millionen Mädchen und Frauen
werden jährlich genital verstümmelt.

In Jordanien werden jährlich 25 Todesfälle
aus «Gründen der Ehre» gezählt.

700.000 Frauen in den USA werden jährlich
vergewaltigt. 

Vergewaltigung ist eine weitverbreitete
Kriegswaffe, während des Völkermords in
Ruanda 1994 wurden ca. 500.000 Frauen
vergewaltigt.

25. November: Tag gegen Gewalt an Frauen
Jährlich am 25. November erstahlt die Welt
in Orange. Orange gilt symbolisch als
alarmierende Farbe, und soll auch auf
alarmierende Zustände aufmerksam
machen: Gewalt gegen Frauen.
Der Aktionstag geht auf den Fall Mirabal
zurück: Die drei Schwestern Mirabal
wehrten sich gegen die brutale Trujillo-
Diktatur, welche lange in der
Dominikanischen Republik herrschte. Am
25. November 1960 wurden sie nach
monatelanger Folter ermordet. 
1981 ruften lateinamerikanische und
karibische Feministinnen den 25.
November zum Gedenktag der Opfer von
Gewalt an Frauen auf, 1999 wurde der 25.
November von den Vereinten Nationen als
offizieller Internationaler Gedenktag
ernannt.

Gewalt gegen Mädchen und Frauen gilt als die
weitverbreiteste Form von
Menschenrechtsverletzungen und hat viele
Gesichter.


